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Brutale Litanei
Tarantinos Monolog-stück ,,stabat Mater" in der BlueBox Nürnberg

Wie sie so dasteht
in ihreh ausgelatschten
Schlappen, dem zu engen
Rock. der sichf arblichhef -
tig mit der altbacken be-
m-usterten Bluse reibt, und
dem verbrauchten, Ieeren
Gesichtsausdruck Fatal
geschmacklos, fahrig und
äerfahren gruppiert sich
Maria in ihre armselige
Behausung. Ein Verschlag
in einer Turiner Hoch-
haus-Wohnung, deren'
einziEer Luxus aus einem
Winz"-Balkon besteht.

Es ist zehn und Gio-
vanni hat sich angesagt:
Ihr Ex und Vater ihres
Sohnes. Aber der versetzt
sie. Und während Maria,
die Gedemütigte, hd
wieder vergeblich auf den
Mann wartet. der sie einst
auf den Strich schickte,
fließt ihr aufgestauter

schütterndem Leben: Diese deutsche
Erstaufführung ist keine reine Brü'll-
orgie, sondeö eine zYnisch-reale
Aütosugsestion mit durchaus abgrün-
dig-leisä-n Tönen. Egal ob mit oder
oläre Ziearette: In iedem Satz hört man
Hans Al-bers' fatalistisches ,,Ich bin ein
Wrack" heraus. Beängstigende Glaub-
wüLrdiekeit. die Spinnler mit vollem
Kurs aluf Obszönität, Primitivität und
rausgekotztem Weltsehmerz erreicht.

Nach Erfurt lässt einen der Plot
frösteln: Der ach so intelligente, achso
geliebte Mustersohn entpuppt sich als
öolitischer Attentäter und sitzt irgend-
ivo in U-Haft. Mamma hat von nichts
Eewusst. nichts von der Pistole, der
Infiltration und Gewaltbereitschaft.

Theater nah an einsamen Millionen
Frauen, deren Perspektive einzig aus
Perspektivlosigkeit- besteht. Großer
Beifäll nach eiiem nerven- und kräfte-
zehrendenSolo. JENSVOSKAMP

Weitere Aufführungen: 12., 23' und
29. Mai, 1., 15., 16. und 26. Juni; IGr-
ten: Tel. Og L7 / 2 t6 22 94.

Foto: Bührle
le Litanei. der nur eines
abgeht: Di'e sakral überhöhte Sprache.

illaria. die Frau aus Sizilien, macht
aus ihrein Herzen keine Mördergrube.
Je mehr Wein und Cinzano ihre Wir-
kunq tun, desto offenherziger fließen
die liriurien: geqen die Marokkaner, die
ihr die Hehl-er--Ware unter Wert ab-
kaufen und fär deren überPro-
portionierte Gemächte,,Schwanzring-
i<rapfen" erfunden werden müssten,
segän die Frau vom Sozialamt, die nach
kfientenbesuch ihr Bürro stets von der
FYiedhofs-Desinfektionsgarde reini-
sen lässt oder gegen die asoziale Freun-
äin ihres Sprösslings, die ihn auf den
Nutella-Se*-Geschmack gebracht hat.

Schuld an allem sind stets die
andern. Dieser larmoyante Endlos-
und Klaeemonolog, dersich in ständig
wiederhöIten, selbst gestrickten Le-
benslüqen verheddert, ist von Antonio
Taraniino nur zu Aenau beobachtet.
Und Katrin Spinnlör erweckt das mit
korrieierend-ünterstützender Hilfe
von fregisseur Alexander Schilling in
der Ntirnberger BlueBox zu er-




